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1 Einführung 

1.1 Allgemeines 

Das FFH – Gebiet „Waldgebiet nördlich Fischbach“ weist schutzwürdige Lebensräume mit 

Pflanzen- und Tierarten auf, die in ihrer Besonderheit einen Teil des Europäischen Naturer-

bes darstellen. Um den Erhalt zu sichern, wurde das Gebiet als Flora – Fauna- Habitat- Ge-

biet  Nr. 4920 - 303 an den Rat der Europäischen Gemeinschaft gemeldet und mit Verord-

nung vom 16.1. 2008 formal mit Gebietsschutz belegt (GVBL I Nr. 4, S. 30). 

 

Die Ausweisung als FFH-Gebiet beruht auf der Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 

21.05.1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und 

Pflanzen – FFH-Richtlinie – (ABl. EG Nr. L 206/7 vom 22.07.1992, zuletzt geändert durch 

Richtlinie 97/62EG des Rates vom 27.10.1997, ABl. EG Nr. L 305/42). 

 

Ziel der FFH-Richtlinie ist die Bewahrung der biologischen Vielfalt. Nach Artikel 6 der FFH-

Richtlinie sind die EU Mitgliedstaaten aufgefordert, die nötigen Erhaltungs- und Entwick-

lungsmaßnahmen für die gemeldeten Schutzgebiete festzulegen. Zu diesem Zweck wird ein 

Bewirtschaftungsplan aufgestellt, der modular aus der Grunddatenerhebung (GDE) und dem 

mittelfristigen Maßnahmenplan (Zeitraum über 10 Jahre) sowie ggf. aus weiteren Unterlagen 

besteht. 

 

Grundlage des hier vorliegenden Maßnahmenplanes bildet die Grunddatenerhebung des 

Gebietes aus dem Jahr 2006 durch das Planungsbüro für Ökologie, Naturschutz und Land-

schaftspflege. 

 

Das FFH-Gebiet liegt im Vogelschutzgebiet (VSG) 4920 – 401 Kellerwald. 

 

Für eine Laufzeit von mindestens 10 Jahren werden nachfolgend die zur Gewährleistung 

eines günstigen Erhaltungszustandes verpflichtenden Erhaltungsmaßnahmen und die zur 

naturschutzfachlichen Aufwertung optionalen Entwicklungsmaßnahmen bzw. sonstige Maß-

nahmen aufgezeigt. 
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1.2 Lage und Übersichtskarte 

Das FFH-Gebiet „Waldgebiet nördlich Fischbach“ ist ca. 27 ha groß liegt ca. 1 km südwest-

lich des Bad Wildunger Ortsteiles Bergfreiheit.  

 

 

Abb. 1: Lage des FFH-Gebietes „Waldgebiet nördlich Fischbach“ (rot umrandet). Kartengrund-
lage: Ausschnitt aus TK  25 Blatt 4920 Armsfeld. 
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1.3 Kurzinformation 

Landkreis Waldeck-Frankenberg 

Gemeinde Stadt Bad Wildungen, Gemarkung Bergfreiheit 

Örtliche Zuständigkeit  Forstamt Vöhl 

Naturraum D 46      Westhessisches Bergland 

Höhe über NN: 410 bis 500 m ü. NN 

Geologie Tonschiefer, Kieselschiefer, Diabas 

Gesamtgröße 27,0 ha   

Schutzstatus FFH-Gebiet seit 2008 
Teil des VSG Kellerwald seit 2008 

 

Lebensräume (Lebens-
raumtypen, LRT) von 
gemeinschaftlichen  
Interesse nach FFH- 
Richtlinie Anhang I   
 

LRT 8150 Kieselhaltige Schutthalden 

0,0929 ha, Erhaltungszustand A 
0,0332 ha, Erhaltungszustand C 

Summe:            0,1261 ha 

LRT 8220  Silikatische Felsbildungen 

0,0674 ha, Erhaltungszustand A 
0,0088 ha, Erhaltungszustand C 

Summe:            0,0762 ha 

LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald 

0,4995 ha, Erhaltungszustand A 
5,2484 ha, Erhaltungszustand B 
0,7740 ha, Erhaltungszustand C 

Summe:            6,5219 ha 

LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald 

1,0073 ha, Erhaltungszustand A 
6,8073 ha, Erhaltungszustand B 
0,3038 ha, Erhaltungszustand C 

Summe:            8,1149 ha 

LRT 9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald   

0,1092 ha, Erhaltungszustand A 
2,0383 ha, Erhaltungszustand B 
0,3284 ha, Erhaltungszustand C 

Summe:            2,4759 ha 
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 LRT 9170 Waldlabkraut-Eichen-Hainbuchenwald   

0,0787 ha, Erhaltungszustand B 

LRT 9180* Schlucht- und Hangmischwälder   

0,1510 ha, Erhaltungszustand A 
0,0069 ha, Erhaltungszustand B 

Summe:           0,1580 ha 

LRT 91E0* Bacherlen-Eschenwälder   

0,0660 ha, Erhaltungszustand A 

Gesamt: 17,62 ha, ca. 65% der Gesamtfläche des FFH- 
Gebietes 

Streng zu schützende 
Tier- und Pflanzenarten 
von gemeinschaftlichen 
Interesse nach FFH-
Richtlinie Anhang IV 

 
               Keine Vorkommen in der GDE nachgewiesen 

 

 

Vogelarten nach VS-
Richtlinie  Anhang I  

              Keine Vorkommen in der GDE nachgewiesen 

* Prioritärer Lebensraum, s. Glossar zu NATURA 2000. 
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2 Gebietsbeschreibung 

2.1 Allgemeine Gebietsinformationen (Kurzcharakteristik) 

Bei dem FFH – Gebiet „Wald nördlich Fischbach“ handelt es sich um einen trockenwarmen, 

südexponierten Laubwaldkomplex in steiler Hanglage mit Schuttfluren am Rande des Urffta-

les. Die Flächen bestehen aus einem kleinräumigen Mosaik naturnaher Waldgesellschaften 

auf teilweise Sonderstandorten mit überdurchschnittlicher struktureller Vielfalt, einem hohen 

Anteil älterer Waldentwicklungsphasen, Totholzreichtum und gesellschaftstypischen Artenin-

ventar. Mit über 90% der Lebensraumtypen im Erhaltungszustand A und B befindet sich das 

Gebiet nach der FFH – Richtlinie in einem überdurchschnittlichen guten Zustand. 

2.1 Politische und administrative Zuständigkeiten 

Das FFH – Gebiet befindet sich im Eigentum der Waldeckische  Domanialverwaltung. 

  

Die Zuständigkeit für die Durchführung der Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen liegt 

beim Forstamt Vöhl. 

 

Zuständig für die Sicherung und Pflege des Gebietes ist die Obere Naturschutzbehörde des 

Regierungspräsidiums Kassel. 

2.2 Entstehung und aktuelle und frühere Landnutzungsformen  

Das Gebiet ist seit mehreren hundert Jahren Wald, beeinflusst von den bergbaulichen Aktivi-

täten im Urfftal. Enge Besiedlung und hoher Nutzungsdruck sind bis heute an den Beständen 

zu sehen. Durchgewachsene Nieder- und Mittelwälder, ehemalige Hute- und Schneitelbäu-

me, Eisenerztagebau und Abraumhalden prägen das Gebiet. In der Vergangenheit wurden 

Nadelbäume (Fichte, Lärche und Douglasie) in das Gebiet eingebracht. Rund 11 ha sind 

derzeit außerhalb regelmäßiger Bewirtschaftung (WarB Flächen). 
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2.3 Biotoptypen und Kontaktbiotope 

Ein besonders naturschutzfachlich wertvoller Biotoptyp sind die Eichenwälder (01.150). Der 

Eichenwald stockt im nicht buchenfähigen, extrem wechseltrockenen Standortbereich. Die 

Bäume weisen selten einen BHD über 30 cm auf, dafür sind Ausfaulungen, stehende Dürr-

bäume und Höhlenbildungen sehr häufig und eigenen sich hervorragend als Bruthabitat für 

Vögel und Fledermäuse (GDE 2006). 

 

Tab. 1: Im Gebiet vorkommende Biotoptypen nach der Hessischen Biotopkartierung (HB) aus 

GDE 2006. 
           01.110  Buchenwälder mittlerer und basenreicher Standorte 

           01.120  Buchenwälder bodensaurer Standorte 

           01.141  Eichen – Hainbuchenwälder 

           01.142  Sonstige Eichen - Hainbuchenwälder 

           01.150  Eichenwälder 

           01.161  Edellaubaumwälder trockenwarmer Standorte 

           01.174  Bruch- und Sumpfwälder 

           01.183  Übrige stark forstlich geprägte Laubwälder 

           01.220  Sonstige Nadelwälder 

           01.300  Mischwälder 

           01.400  Schlagfluren und Vorwald 

           01.500  Waldränder 

           02.100  Gehölze trockener bis frischer Standorte 

           02.200  Gehölze feuchter bis nasser Standorte 

           04.211  Kleine bis mittlere Gebirgsbäche                                                                     

           05.130  Feuchtbrachen und Hochstaudenfluren  

           05.140  Großseggenriede 

           06.110  Extensivgrünland frischer Srtandorte     

           06.300  Übrige Grünlandbestände 

           06.530  Magerrasen saurer Standorte                                                                                                                                             

           10.100  Felsfluren 

           10.200  Block- und Schutthalden 

           14.420  Hof- und Gebäudefläche                

           14.520  Befestigter Weg 

           14.530  Unbefestigter Weg 
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Kontaktbiotope des FFH-Gebietes 

Zu den Kontaktbiotopen zählen u. a. die Nadelholzbestände, die an das FFH-Gebiet gren-

zen. Im südlichen Bereich befinden intensiv genutzte, grünlandgeprägte Auenbereiche des 

Urfftales. 

2.4 Bedeutung 

Das Gebiet zeichnet sich durch kleinräumig wechselnde, naturnahe und strukturreiche 

Waldgesellschaften mit hohem ökologischem Wert aus. Alte Waldentwicklungsstadien durch 

geringe forstliche Nutzung auf Grenzstandorten mit relativer Ungestörtheit, intensive histori-

sche Waldnutzungsarten, sowie eine die Biodiversität fördernde, vorsichtige forstliche Be-

wirtschaftung auch der mit Lichtbaumarten vergesellschafteten Arten, stellen einen hohen 

naturschutzfachlichen Wert dar. 

 

Weiterhin ist der Anteil von alten Rotbuchen von Bedeutung. Die Altbäume bieten für Vögel 

(u.a. Schwarzstorch und Habicht) und Fledermäuse wichtige Lebensräume. Auch sind die 

natürlich waldfreien Sonderstandorte wie Blockhalden, Felsen und Schuttfluren erwähnens-

wert. 
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3 Leitbild, Erhaltungsziel 

3.1 Funktion des Gebietes im Netz Natura 2000 

Das FFH – Gebiet „Waldgebiet nördlich Fischbach“ ist ein wichtiger Trittstein innerhalb des 

Natura – 2000 – Schutzgebietsnetzes. Das Gebiet liegt innerhalb des Vogelschutzgebietes 

„Kellerwald“. In unmittelbarer Umgebung schließen die beiden FFH – Gebiete „Urff zwischen 

Hundsdorf und der Mündung in die Schwalm“ 4920 - 305 und „Hoher Keller“ 4920 – 304 an. 

3.2 Leitbilder 

Das Leitbild für das Gesamtgebiet ist ein Mosaik naturnaher Waldgesellschaften auf Sonder- 

und Normalstandorten. Die Lebensräume zeichnen sich durch eine überdurchschnittliche 

strukturelle Vielfalt aus, einen hohen Anteil weit fortgeschrittener Waldentwicklungsphasen 

sowie einem hohen Totholzreichtum und gesellschaftstypisches Arteninventar. 

 

8150   Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas 

Leitbild:  Natürliche, hängige, waldfreie Schutt- und Blockhalden aus Silikatgestein an größ-

tenteils feinerdefreien Standorten. Oft reich an Farne, Moosen und Flechten. 

 

8220   Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 

Leitbild: Natürlich waldfreie Silikatfelsen und Felsspalten mit charakteristischer Vegetation 

 

9110   Hainsimsen – Buchenwald 

Leitbild:  Artenarmer Buchenwald mit nahezu fehlender Strauchschicht und artenarmer 

Krautschicht. 

 

9130   Waldmeister – Buchenwald 

Leitbild:  Vorherrschaft der Rotbuche, straucharm, aber mit reicher Krautschicht im ausge-

prägten Jahresrhytmus, mit hohem Altholzanteil und Naturverjüngung. 

 

9160 Sternmieren – Eichen – Hainbuchenwald 

Leitbild:   Auf Grund der Stau – bis Wechselfeuchte für Rotbuchen ungeeignet. Reich an Un-

terholz und Blütenpflanzen. 

 

9170   Labkraut- Eichen – Hainbuchenwald 

Leitbild:   Als langlebige Formation mit artenreicher Strauchschicht und anspruchvollen Kräu-

tern und  Gräsern in der Krautschicht. Typisch sind licht- und wärmebedürftige Arten. 

 

 

 



Regierungspräsidium Kassel 

Obere Naturschutzbehörde 

 

                    

                                                 

                                                

 

10 

 

9180*   Schlucht- und Hangmischwal 

Leitbild:   Von Natur aus seltener Sonderstandort, geprägt durch Nährstoffreichtum und Si-

ckerwassereinfluss. Reich an Laubhölzern wie Bergulme, Bergahorn, Mehlbeere, Winterlinde 

und Esche. 

 

91 E0*   Auenwald 

Leitbild:   Naturnah ausgeprägte Säume von fließgewässerbegleitenden Erlen- und Eschen-

wäldern sowie Bachauenwäldern 

 

3.3 Erhaltungsziele 

3.3.1 Lebensraumtypen (Lebensräume von gemeinschaftlichen Interesse FFH-

Anhang I) 

8150 Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas 

  
 Gewährleistung der natürlichen Entwicklung und Dynamik  

 Erhaltung offener, besonnter Standorte 

8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 

  

 Erhaltung des biotopprägenden, gebietstypischen Licht-, Wasser-, Temperatur- und 

Nährstoffhaushaltes  

 Erhaltung der Störungsarmut 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 

incanae, Salicion albae) 

  

 Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem 

Totholz, Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten mit einem einzel-

baum- oder gruppenweisen Mosaik verschiedener Entwicklungsstufen und Alters-

phasen  

 Erhaltung einer bestandsprägenden Gewässerdynamik  

 Erhaltung eines funktionalen Zusammenhangs mit den auetypischen Kontaktlebens-

räumen. 

 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

  

 Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem 

Totholz, Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiede-

nen Entwicklungsstufen und Altersphasen 
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9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

  

 Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem 

Totholz, Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiede-

nen Entwicklungsstufen und Altersphasen 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

  

 Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem-

Totholz, Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten mit einem einzel-

baum- oder gruppenweisen Mosaik verschiedener Entwicklungsstufen und Alters-

phasen 

 

 

 

Tab. 2: Erhaltungsziel Wertstufe der Lebensraumtypen 

EU –  
Code 

Bezeichnung des 
Lebensraumes  

Wertstufe 
Ist 

Wertstufe 
Soll 
2013 

Wertstufe  
Soll 
2019 

Fläche  
ha 

8150 Kieselhaltige Schutthalden 
 

A 
C 

A 
C 

A 
B 

0,0929 
0,0332 

8220 Silikatfelsen A 
C 

A 
C 

A 
B 

0,0674 
0,0088 

9110 Hainsimsen – Buchenwald 
 

A 
B 
C 

A 
B 
C 

A 
B 
B 

0,4995 
5,2484 
0,7740 

9130 Waldmeister – Buchenwald 
 

A 
B 
C 

A 
B 
C 

A 
B 
B 

1,0073 
6,8073 
0,3038 

9160 Sternmieren – Eichen – Hainbuchen- 
Wald 

A 
B 
C 

A 
B 
C 

A 
B 
B 

0,1092 
2,0383 
0,3284 

9170 Labkraut – Eichen - Hainbuchenwald B B B 0,0787 

9180* Schlucht- und Hangmischwald A 
B 
 

A 
B 
 

A 
B 
 

0,1510 
0,0069 

91 E0* Auenwald B B B 0,0660 

A = hervorragende Ausprägung, B = gute Ausprägung, C = mittlere bis schlechte Ausprägung 
* Prioritärer Lebensraum, Datenquelle: Grunddatenerhebung, 2006 

 



Regierungspräsidium Kassel 

Obere Naturschutzbehörde 

 

                    

                                                 

                                                

 

12 

 

4 Beeinträchtigungen und Störungen 

In der folgenden Tabelle sind Beeinträchtigungen und Störungen des Gebietes aufgeführt: 

 

Tab. 3: Beeinträchtigungen und Störungen im FFH-Gebiet. 

EU – 
Code 

Lebensraumtyp / Art Art der Beeinträchtigung 
und Störung 

Beeinträchtigung und Störung in Bezug auf die Lebensraumtypen (LRT) nach FFH-Anhang I 

8150 Kieselhaltige Schutthalden Verbuschung, natürliche Sukzession, Tlw. eindrin-
gende Neophyten 
 

8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvege-
tation 
 

Keine 

9110 Hainsimsen – Buchenwald 
 

Gebietsfremde Nadelbaumarten 
 

9130 
 

Waldmeister – Buchenwald Gebietsfremde Nadelbaumarten 
 

9160 
 

Sternmieren – Eichen - Hainbu-
chenwald 

Tlw. eindringende Neophyten, Gebietsfremde Na-
delbaumarten 
 

9170  Labkraut – Eichen – Hainbuchen-
wald 
 

Tlw. eindringende Neophyten 

9180 
 

Schlucht- und Hangmischwald Tlw. eindringende Neophyten 

91 E0* Auenwald 
 

Keine 
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5 Maßnahmenbeschreibung 

Die nachfolgend beschriebenen Maßnahmen sind zusammenfassend kartografisch darge-

stellt. Sie werden folgenden Maßnahmentypen zugeordnet: 

 

1 Maßnahmen zur Beibehaltung der Nutzung (außerhalb der Lebensraumtypen) 

2 Maßnahmen zur Gewährleistung des günstigen Erhaltungszustandes (innerhalb 

der Lebensraumtypen)  Erhaltungsmaßnahmen 

3 Maßnahmen zur Wiederherstellung des günstigen Erhaltungszustandes (innerhalb 

der Lebensraumtypen)  Erhaltungsmaßnahmen 

4 Maßnahmen zur Entwicklung eines hervorragenden Erhaltungszustandes (inner-

halb der Lebensraumtypen)  Entwicklungsmaßnahmen 

5 Maßnahmen zur Potenzialnutzung zu einem Lebensraum oder Lebensraumtyp 

(außerhalb der Lebensraumtypen)  Entwicklungsmaßnahmen 

6 Weitere Maßnahmen (in NSG außerhalb von FFH-Gebieten oder Lebensraumty-

pen) 

 

Zu den einzelnen Maßnahmen gibt es im EDV-Programm NATUREG definierte Maßnah-

men-Codes. 

 

Die in diesem Plan dargestellten Maßnahmen sind geeignet, den günstigen Erhal-
tungszustand der Natura 2000-Schutzgüter zu wahren oder wieder herzustellen. Dabei 
entfalten Erhaltungsmaßnahmen zu den „Erhaltungszielen“ des Anhang I und II der 
FFH-RL eine Handlungsverpflichtung gemäß Artikel 6 FFH-RL. 
 
Eine Abweichung vom Maßnahmenplan bei einer geplanten Flächennutzung kann zu 
einer Verschlechterung des Gebietes führen. Abweichungen können grundsätzlich nur 
nach vorheriger Abstimmung mit dem Regierungspräsidium Kassel erfolgen. 

 

Flächen im FFH-Gebiet, die nicht Gegenstand einer Planungsmaßnahme sind, können  
in der bisherigen Form weiter genutzt werden. 
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5.1 Erhaltungsmaßnahmen 

Bei Erhaltungsmaßnahmen handelt es sich um Maßnahmen, die zur Gewährleistung eines 

aktuell guten/sehr guten oder zur Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 

eines LRT einer Art (bzw. deren Habitat) erforderlich sind (Erhaltung der Wertestufe A oder 

B; Überführung der Wertestufe von C nach B). 

5.1.1 Erhaltungsmaßnahmen in Bezug auf die Lebensraumtypen nach Anhang I 

(Maßnahmentypen 2 und 3) 

 

Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen LRT 8150 

Bei diesem Lebensraumtyp handelt es sich um kleinflächige Sonderstandorte. Bedingt durch 

die extremen Standortbedingungen und ihre daraus resultierende Konkurrenzarmut stellen 

die Silikatschutthalden oft Refugien für hochspezialisierte, seltene und gefährdete Arten dar. 

Teilweise sind diese mit seltenen Flechtenarten bewachsen. 

 

Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation LRT 8220 

Natürlich entstandene und menschlich wenig beeinflusste Silikatfels – Gesellschaften zeich-

nen sich durch extrem geringe Dynamik aus. Der Lebensraumtyp ist an die kargen Bedin-

gungen der Felswände unter starker Sonneneinstrahlung und lokalklimatischen Extremen 

angepasst. Als Teil des Biotoptyps Felsfluren ist er auch nach § 30 BNatSchG geschützt.  

Die Vegetation ist relativ artenarm, aber reich an Flechten und Moosen, hier mit dem Nordi-

schen und dem Schwarzen Strichfarn. 

 

Freistellen von Felsen           Code 12.01.02.05 

Gefährdet sind die Standorte des LRT 8150 und 8220 durch natürliche Sukzession, Überstel-

lung und Beschattung, d.h. gelegentliches Freistellen ist für die Erhaltung ausreichend. 

Haushaltsmittel werden seitens des RP zur Verfügung gestellt. 

 



Regierungspräsidium Kassel 

Obere Naturschutzbehörde 

 

                    

                                                 

                                                

 

15 

 

Abb. 2: Maßnahme für den Erhalt des LRT 8150 und 8220. 

 

Hainsimsen – Buchenwald LRT 9110 

Eine in Hessens Wäldern vorherrschende, natürliche Waldgesellschaft mit nahezu fehlender 

Strauchschicht und artenarmer, säurezeigender Krautschicht. Die vorherrschende Buche 

neigt zu Ausbildung von Hallenbeständen. Mehrschichtige Strukturen entstehen erst bei 

Ausbildung von Bestandslücken, unbeeinflusst durch Zusammenbruch von Altbäumen, im 

bewirtschafteten Wald durch Nutzung. Sukzessionsfluren und Vorwaldgesellschaften gehö-

ren zum natürlichen Zyklus. Insgesamt ein Prozess aus Zerfall und Erneuerung. Dieser Le-

bensraumtyp nimmt mit rund 6,5 ha etwa 37% der Lebensraumtypen im Gebiet ein. 

 

Waldmeister – Buchenwald  LRT 9130 

Der Waldmeister-Buchenwald ist die zweithäufigste natürliche Waldgesellschaft in Hessen. 

Eine pflanzensoziologische Leitgesellschaft, die sich natürlich verjüngt, mit charakteristisch 

hohem Buchenanteil und ausgeglichener Wasserversorgung und -kapazität.  Reiche Kraut-

schicht, die auf die gute Nährstoffversorgung hinweist, und relativ artenarme Strauchschicht.  

In der optimalen Ausprägung sind verschiedene Entwicklungsstadien mit Altholz, Uraltbäu-

men, Totholz und Naturverjüngung vorhanden. Phasenweise entstehen Hallenwaldstruktu-

ren, insgesamt ein Prozess aus Zerfall und Erneuerung. Dieser Lebensraumtyp nimmt mit 

rund 8 ha bzw. 46% den größten Teil der Waldlebensraumtypen des Gebietes ein. 
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Naturnahe Waldnutzung                    Code 02.02 

LRT 9110/LRT 9130 

Die dauerhafte Sicherung des günstigen Erhaltungszustandes ist grundsätzlich mit einer 

forstwirtschaftlichen Nutzung vereinbar. Die Nutzung reifer Altbuchen erfolgte und erfolgt 

immer einzelstammweise (gemäß der Grundsätze und Leitlinien zu naturnahen Wirtschafts-

weise im hessischen Staatswald), Horst- und Höhlenbäume werden markiert und dauerhaft 

aus der Nutzung genommen (entsprechend § 44 BNatSchG und der Naturschutzleitlinie von 

Hessen-Forst). 

 

Teile der LRT-Flächen sind als Wald außer regelmäßigem Betrieb (WarB) ausgewiesen. Dort 

findet seit vielen Jahrzehnten keine regelmäßige forstliche Nutzung statt.  Eine Änderung 

des Zustandes ist in Zukunft nicht vorgesehen.   

                                                                                                                            

 

Abb. 3: Maßnahme für den Erhalt des LRT 9110 und 9130. 
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Sternmieren – Eichen – Hainbuchenwald LRT 9160 

Nährstoffreiche, zeitweise gut durchfeuchtete bis sommertrockene Unterhanglagen, die die 

Rotbuche weitgehend ausschließen. Die Baumschicht wird durch Winterlinde, Hainbuche, 

Vogelkirsche, Ahorn und Ulme bestimmt. 

 

Labkraut – Eichen – Hainbuchenwald LRT 9170 

Von Traubeneichen geprägte Laubmischwälder mit Hainbuche, Linde, Ahorn und Mehlbeere, 

hier mit Ahorn, Hasel und Bergulme in der Baumschicht. Durch ausgeprägte Sommertro-

ckenheit kommt die Rotbuche nur vereinzelt vor. Die Strauchschicht ist artenreich und gut 

entwickelt, die Krautschicht von anspruchsvollen Kräutern und Gräsern geprägt. In der opti-

malen Ausprägung sind eine zyklische, mosaikartige Entwicklung von Mischwald- Strukturen 

und langwährende Altersstadien einschließlich totholzreicher Zerfallsphasen kennzeichnend. 

Ohne die Konkurrenzkraft der Buche kann sich die Traubeneiche natürlich verjüngen und 

bildet in der Altersphase lichte, geschichtete Wälder, in denen Uralteichen die lockere, obere 

Baumschicht bilden. Mischbaumarten, die einem schnelleren Generationswechsel unterlie-

gen, bilden die Mittelschicht. Derart strukturierte Eichenmischwälder mit ihrem Reichtum an 

Unterholz und Blütenpflanzen begünstigen eine vielfältige Insekten- und Vogelfauna. Die  

auskartierten 800 Quadratmeter stellen durch seitlichen Einfluss (Bsp. durch Einwandern 

anderer Baumarten) eine flächenmäßige Untergrenze dar.                                                           

 

Schlucht- und Hangmischwald LRT 9180* 

Nach FFH – Richtlinie sowie nach §30 BNatschG prioritär zu schützender, überregional sel-

tener Lebensraumtyp mit Mischwäldern aus Bergahorn, Esche, Ulme und Winterlinde auf  

Sonderstandorten wie Schluchten, Steilhänge, Hang- und Blockschutthalden. Kleinflächig 

vorkommend in erosionsgefährdeten Lagen, geprägt durch nährstoffreiche, hang-abwärts 

rieselnde Feinerde und mehr oder minder starken Sickerwassereinfluss. Standorte, auf de-

nen die Rotbuche geschwächte Konkurrenzkraft gegenüber anderen Baumarten besitzt. Die 

Bestände unterliegen einer ständigen Dynamik. Zerfalls- und Verjüngungsprozesse spielen 

sich kleinflächig nebeneinander ab und führen zu einer hohen Strukturvielfalt. Bei annähernd 

gleichen Standortbedingungen sowie ausreichender Flächengröße handelt es sich um lang-

lebige Formationen, die sich selbst regenerieren. 

 

Erlen- und Weichholzauenwälder LRT 91E0* 

Die einzelnen Kleinflächen des LRT befinden sich im Ostteil des Gebietes.   

 

Schaffung/Erhalt von Strukturen im Wald                                                                Code 02.04 

Da die Flächen mit den LRT 9160, 9170, 9180* und 91E0* teilweise als WarB-Flächen aus-

gewiesen sind, findet seit vielen Jahrzehnten keine regelmäßige forstliche Nutzung statt. 

Eine Änderung des Zustandes ist in Zukunft nicht vorgesehen. 
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Abb. 4: Maßnahme für den Erhalt des LRT 9160, 9170, 9180* und 91E0*. 

 

 

 

 

 

5.2 Entwicklungsmaßnahmen (Maßnahmentypen 4 und 5) 

Entwicklungsmaßnahmen sind Maßnahmen, die zur Entwicklung von LRT und Arten bzw. 

deren Habitate von einem guten zu einem hervorragenden Erhaltungszustand führen (Über-

führung des Erhaltungszustandes von B nach A). Es können aber auch Maßnahmen zur 

Entwicklung von Nicht-LRT-Flächen zu zusätzlichen LRT-Flächen oder zur Entwicklung von 

zusätzlichen Habitaten sein, sofern das Potential des Gebietes dies zulässt oder erwarten 

lässt.  
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5.2.1 Lebensraumtypen (Lebensräume von gemeinschaftlichen Interesse FFH- An-

hang I) 

 

Waldmeister – Buchenwald  LRT 9130 

Hainsimsen – Buchenwald LRT 9110 

Baumartenzusammensetzung/ Entwicklung zu standorttypischen Waldgesellschaften      

Code 02.04 

Entwicklung heißt bei Waldlebensraumtypen naturschutzfachlich gesehen, Förderung der 

natürlichen Entwicklung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem  und lie-

genden Totholz, Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiede-

nen Entwicklungsstufen und Altersphasen. Durch jahrzehntelange und längere  Ungestört-

heit, was die forstliche Bewirtschaftung angeht, ist in einigen Teilbereichen ausreichend Ent-

wicklung möglich. 

 

In den größeren Anteilen der LRT 9110 und 9130 kann im Rahmen der naturnahen Wald-

wirtschaft gemäß den auf Seite 16 angemerkten Grundsätzen und Leitlinien durchaus den 

o.a. Entwicklungszielen gedient werden. 

 

Für die Entwicklung zum LRT 9130 müssen die Kriterien des Bewertungsrahmen Buchen-

wälder (FENA 2006) eingehalten werden (s. Anhang).  Die nicht lebensraumtypischen 

Baumarten wie Kiefer, Fichte und Lärche können punktuell entnommen und einer Nutzung 

zugeführt werden. Bei schlechter Zugänglichkeit und/oder schlechter Qualität können diese 

Bäume auch durch Ringeln zum Absterben gebracht werden. Das dient der Verhinderung 

von Verjüngung und gleichzeitig der Anreicherung mit stehendem Totholz, von dem es in 

Laubholzbeständen auf Grund des relativ schnellen Zusammenbrechens von toten Bäumen 

meistens mangelt. Beispielhaft sei erwähnt, dass über 1000 verschiedene Käferarten an 

Holz unterschiedlicher Zerfallsstadien gebunden sind! Einzelne Nadelbäume im Laubholz 

dienen ansonsten der erheblichen Aufwertung des Biotops z.B. für Spechtarten, Rauhfuß-

kauz, Sperlingskauz, Waldkauz etc.. Dieses ist in Fachkreisen unbestritten und relativiert die 

Vorgabe der Entnahme von Nadelholz als lebensraumuntypisch erheblich! 

 

Die in der GDE angesprochenen Douglasientrupps müssen in einem Buchenwaldlebens-

raum-Typ nicht unbedingt als eine naturschutzfachliche Bereicherung gesehen werden. Aus 

berechtigten und notwendigen wirtschaftlichen Überlegungen lange vor Natura – 2000 – Dis-

kussionen eingebracht, sind sie aber Teil des bestehenden Lebensraumes mit den vorher 

erwähnten Vorteilen. Die Ausbreitung über Naturverjüngung sollte zu Gunsten der Entwick-

lung der Buchenwald- Lebensraumtypen beobachtet und gegebenenfalls gesteuert werden. 
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Abb. 5: Maßnahme für die Entwicklung von LRT 9130. 

5.3 Sonstige Maßnahmen 

Sicherung / Kennzeichnug / Schaffung von Fledermausquartieren                   Code 11.01.02. 

Der Stolleneingang im FFH-Gebiet dient als Fledermausquartier. Der Eingang ist weiterhin 

als ungestörtes Winterquartier für Fledermäuse zu erhalten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 6: Maßnahme für Fledermäuse. 
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Altholzanteile belassen                                                                                    Code 02.04.01 

Lebende Eichen und Buchen mit Mulmkörper sowie stehende Totholzstämme Eiche und 

Buche bleiben erhalten. Die Bereiche fördern die Strukturvielfalt im Waldgebiet und dienen 

als wichtige Lebensräume für Insekten, Fledermäuse und Vögel. Die Altholzanteile befinden 

sich teilweise auf den LRT-Flächen 9110 und 9130. In der Maßnahmenkarte 4 sind konkret 

Bereiche dargestellt, die als Totholzanwärter ausgezeichnet werden sollten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 7: Maßnahme für den Erhalt von Altholzanteilen. 



Regierungspräsidium Kassel 

Obere Naturschutzbehörde 

 

                    

                                                 

                                                

 

22 

 

 

6 Report aus Planungsjournal  

Maßnahme 
Nr. 

Maßnahme Maßnahme 
Code 

Ziel der Maßnah-
me 

Typ der 
Maßnahme 

jährl. Peri-
odizität 

2798 Freistellen von Felsen 12.01.02.05. Erhalt des LRT 
8150 und 8220. 

2 5 

2802 Altholzanteile belassen 02.04.01. Erhalt wertvoller 
Altzholzanteile. 
Förderung der 
Strukturvielfalt 
(u.a. für Fleder-
mäuse und Insek-
ten) 

6 1 

2803 Schaffung/ Erhalt von Struktu-
ren im Wald 

02.04. Langfristiger Erhalt 
des LRT 9160, 
9180* und 91E0*. 

2 1 

2805 Naturnahe Waldnutzung 02.02. Erhalt des LRT 
9110 und 9130. 

2 1 

2906 Baumartenzusammensetzung/ 
Entwicklung zu standorttypi-
schen Waldgesellschaften 

02.02.01. Entwicklungsfläche 
9130 und 9110 

5 1 

3722 Sicherung / Kennzeichnung / 
Schaffung von Fledermaus-
quartieren 

11.01.02. Schutz der Winter-
quartiere für Fle-
dermäuse 

6 1 

7 Vorschläge zu zukünftigen Gebietsuntersuchung 

Die Bewirtschaftung in der Vergangenheit hat auf 90% der Fläche zu einem günstigen und 
sehr guten Erhaltungszustand geführt. Die Fortführung dieser Bewirtschaftung wird zu einer 
Stabilisierung und Sicherung der Lebensräume beitragen. 
 
Wiederholungskartierungen erscheinen angebracht. Auf diese Weise kann abgeschätzt wer-
den, in welchem Umfang das Erhaltungsziel im FFH-Gebiet eingehalten wird oder ob sich 
beispielsweise bestimmte Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen positiv ausgewirkt ha-
ben sowie welche quantitative wie qualitative Flächenveränderungen erfolgt sind. 
 
Gemäß der Vorgaben des noch zu fertigen Einzelvertrages über den „Naturschutz im Wald“ 
dokumentiert auf den Vertragsflächen mit den Waldlebensraumtypen 9110 und 9130 grund-
sätzlich der Waldbesitzer durch Auswertung des Betriebsvollzuges die Veränderungen hin-
sichtlich der Quantität (Fläche) und der Qualität (Anteile der Erhaltungszustände) sowie 
durch jährliche Aufzeichnungen die Durchführung optionaler Maßnahmen. 
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9 Anhang – Bewertung Buchenwaldbestände 
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10 Anhang – Karten  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 8: Lebensraumtypen (Karte aus GDE 2006). 
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Abb. 9: Biotoptypen (Karte aus GDE 2006). 
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Abb. 10: Forstwirtschaftskarte 

 

 

Abb. 11: Abgrenzungskarte. 
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11 Fotodokumentation 

 

 

LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald 

 

 

 

LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald 

 



Regierungspräsidium Kassel 

Obere Naturschutzbehörde 

 

                    

                                                 

                                                

 

31 

 

 

 

LRT 9160 Sternmieren – Eichen – Hainbuchenwald 

 

 

 

LRT 9170 Labkraut – Eichen – Hainbuchenwald 
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LRT 91 E0 Bacherlen – Eschenwälder 

 

 

LRT 8150 Silikatschutthalden 
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LRT 8220 Silikatfelsen 


